2011: In Niedersachsen gibt es die Quote auch für Männer
Zum 1.1.2011 trat in Niedersachsen ein Gleichberechtigungsgesetz (NGG) mit neuen Schwerpunkten in Kraft. Nach der Gesetzesbegründung (Landtags-Drucksache 16/281) hat die Novelle neben dem Abbau von Unterrepräsentanz die Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienarbeit als gleichrangiges Ziel aufgenommen.  Sowohl die Regelungen zur Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienarbeit als auch die zum Abbau der Unterrepräsentanz gelten für Frauen und Männer. Die Bevorzugung von Männern bei Unterrepräsentanz stellt ein Novum  in den Gleichstellungsgesetzen des Bundes und der Länder dar. Praktisch findet die Quotenregelung nun auch Anwendung für Männer in unterrepräsentierten Bereichen.

Mit in die Novelle aufgenommen wurde auch das Prinzip des Gender Mainstreamings. So steht in § 7 NGG geschrieben: „Die Dienststelle soll sicherstellen, dass weibliche und männliche Sichtweisen und auch Erfahrungen aus dem Leben mit Kindern in alle Entscheidungen einfließen.“

2011: Website gewalt-los.de
Die mit dem Deutschen Engagementpreis ausgezeichnete Website bietet eine bundesweite Online-Beratung für von häuslicher Gewalt und sexuellem Missbrauch betroffene Mädchen und Frauen. Neben Chat, Forum und E-Mail-Beratung gibt es auch Hintergrundinformationen zum Thema Gewalt in ihren unterschiedlichen Formen, Rechtliches und nützliche Links. Träger ist der Sozialdienst katholischer Frauen. 

2011: Gewalt kommt nicht in die Tüte
Nach dem Erfolg in den vergangenen Jahren wird das Aktionsbündnis 25.11. über die kommunalen Gleichstellungsbeauftragten vor Ort auf nunmehr 11 Städte, Samtgemeinden und Gemeinden im Landkreis Hildesheim ausgeweitet. Anliegen der Gleichstellungsbeauftragten ist, die Kontaktdaten der Beratungsstellen einem weiten Personenkreis bekannt zu machen, um zu gewährleisten, dass Hilfsangebote angefragt und angenommen werden können. 

Die Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt (BISS Stelle) hat in diesem Jahr bisher ca. 580 Mitteilungen der Polizei über Einsätze wegen häuslicher Gewalt im Landkreis Hildesheim bekommen und ist tätig geworden. 2010 waren es insgesamt 688 Fälle. Traurige Gewissheit ist, dass die Dunkelziffer wesentlich höher liegt.

Am 25.11.2011, dem Internationalen Gedenktag „NEIN zu Gewalt an Frauen“ werden in ca. 100 Bäckereien, Lebensmittelgeschäften und Kiosken im Landkreis Hildesheim wieder die Brötchen in Tüten mit dem Aufdruck „Gewalt gegen Frauen kommt nicht in die Tüte“ verteilt. Jeder Tüte wird ein Einleger mit den wichtigsten Telefonnummern der Hilfsberatungsangebote beigelegt. 

Zum Aktionsbündnis 2011 gehören:
Frauenhaus Hildesheim e.V., Beratungs‑ und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt ‑BISS‑, WILDROSE – Beratungsstelle gegen sexuelle Gewalt e.V., Frauenberatungsstelle Sozialdienst katholischer Frauen (SkF), Netzwerk für traumatisierte Flüchtlinge in Niedersachsen, Internationaler Frauentreff im Asyl e.V., Arbeitskreis Grüne Frauenpolitik, Brigitte Pothmer, MdB BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN, Gleichstellungsbeauftragte Landkreis Hildesheim, Kommunale Gleichstellungsbeauftragte im Landkreis Hildesheim, HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst, Gleichstellungsbeauftragte Stadt Hildesheim, Präventionsrat Hildesheim, AG Opferschutz, Opferhilfebüro Hildesheim, Polizeiinspektion Hildesheim. 

2011: "NEIN zu Gewalt an Frauen"
Auch in diesem Jahr beteiligt sich der Landkreis Hildesheim wieder an der bundesweiten Fahnenaktion von TERRE DES FEMMES "frei leben - ohne Gewalt". 
Der 25. November ist der Internationale Gedenktag "NEIN zu Gewalt an Frauen". Rund um diesen Gedenktag wird in vielen Städten zum elften Mal die TERRE DES FEMMES - Fahne mit der Aufschrift "frei leben - ohne Gewalt" gehisst. Im In- und Ausland werden über 5.000 Fahnen und Banner als sichtbares Zeichen gegen Gewalt an Frauen wehen. 
2011: Office-Tool für geschlechtergerechte Sprache entwickelt
Microsoft hat auf Veranlassung der österreichischen Regierung ein Word-Tool zur einfachen Umsetzung der geschlechtergerechten Sprache entwickelt. Mit diesem Tool, welches in seiner Funktionsweise der Rechtschreibprüfung entspricht, soll die geschlechtergerechte Sprache in der Verwaltung gefördert werden.
Beispielhafte Formulierungen: Dokument-Einbindung: Geschlechtergerechte Sprache 
2011 "Informationen und Adressen für Eltern, Kinder und Jugendliche in Bockenem"
Die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Bockenem, Annegret Schnieder-Böttinger, hat die von ihr initiierte Broschüre "Informationen und Adressen für Eltern, Kinder und Jugendliche in Bockenem" überarbeitet. Die dritte und neueste Auflage ist ab sofort im Rathaus der Stadt Bockenem erhältlich. 
2011: "Wenn Frauen die Wahl haben..."
Die neue Broschüre für Frauen zur Kommunalwahl in Niedersachsen am 11. September 2011 ist am Informationsständer "Chancen gerecht" des Landkreises Hildesheim zu finden. Das Heft im Miniformat (10,5 cm x 14,5 cm) - eine Neuauflage der bekannten Broschüre - erklärt das niedersächsische Wahlsystem, nennt Fakten, Daten und Zahlen und wirbt besonders bei Frauen dafür, sich an der Wahl zu beteiligen.
Witzige, spritzige Zeichnungen führen durch die Broschüre. Dabei zieht sich das Motto "Politik sucht Frauen" wie ein roter Faden durch die Bröschüre und knüpft damit an das vor kurzem abgeschlossene Politik-Mentoring-Programm des Landes Niedersachsen an.
2011: Informationen für Frauen, die sich politisch engagieren wollen am Beispiel der Stadt Bad Salzdetfurth
Einbindung Dokument - ID: 546.3677.1
Einbindung Dokument - ID: 546.3676.1
2011: Familienfreizeit für Einelternfamilien
Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter, Landesverband Niedersachsen e. V., veranstaltet in der Zeit vom 24.10. - 28.10.2011 wieder eine Familienfreizeit für Einelternfamilien. Nähere Informationen hierzu finden Sie auf der Internetseite des VAMV Landesverband Niedersachsen.
2011: Gleichstellung im Rentenrecht
(fpd) Partner/innen in eingetragenen Lebenspartnerschaften haben die gleichen Rentenansprüche wie Ehepartner; eine günstige Steuerklasse, die ansonsten nur Ehepartner/innen eingeräumt wird, darf Lebenspartner/innen nicht verweigert werden (EuGH, C-147/081).
Quelle: frauenpolitischer dienst (fpd), 547/6
2011: "Frauenfußball ändert das Frauenbild in unseren Köpfen"
(fpd) Der Frauenfußball wird nach Ansicht der Schauspielerin und WM-Botschafterin Maria Furtwängler das "Frauenbild in unseren Köpfen" ändern. In einem Interview sagte sie auf die Frage, ob die WM in Deutschland "Image und Popularität dieses Sports" ändern werde: "Natürlich kicken Männer härter, laufen schneller als Frauen, aber haben wir nicht Steffi Graf genauso gern beim Siegen zugesehen wie Boris Becker? Frauenfußball hat keine so lange Tradition, aber sie spielen ohne Frage einen sehr schönen Fußball. Die Bilder in unseren Köpfen werden sich mit der Zeit ändern, genauso wie das mit Frauen in Führungspositionen."
Quelle: frauenpolitischer dienst (fpd), 547/6
2011: Die Bundesregierung hat ihren Ersten Gleichstellungsbericht beschlossen - will aber nicht allen Empfehlungen folgen
(fpd) Die Bundesregierung hat am 15. Juni das Gutachten der unabhängigen Sachverständigenkommission "Neue Wege - gleiche Chancen. Gleichstellung von Frauen und Männern im Lebensverlauf" offiziell durch Kabinettsbeschluss "zur Kenntnis genommen". Zugleich wurde eine vom Bundesfrauenministerium erarbeitete "Stellungnahme der Bundesregierung zum Gutachten der Sachverständigenkommission" beschlossen. Beide Dokumente bilden zusammen den "Ersten Gleichstellungsbericht". In Vertretung der im Mutterschutz befindlichen Ministerin feierte ihr Parlamentarischer Staatssekretär Hermann Kues den "Ersten Gleichstellungsbericht, den jemals eine Bundesregierung vorgelegt hat", als "Meilenstein". In ihrer Stellungnahme zum Gutachten macht die Bundesregierung allerdings deutlich, dass sie nicht allein den Empfehlungen der Kommission zu folgen bereit ist.
Quelle: frauenpolitischer dienst (fpd), 546/1
Mindestens 90.000 Bürgerinnen und Bürger am "Equal Pay Day" 2011 beteiligt
(fpd) "Die Resonanz auf den vierten Equal Pay Day übertraf nicht nur alle Erwartungen, sondern auch die bereits in den vergangenen Jahren erzielten Ergebnisse. Mindestens 90.000 Bürgerinnen und Bürger beteiligten sich an über 360 Aktionen in 250 Städten und Gemeinden bundesweit". Dies teilte die Pressereferentin von BPW Germany, Simone Denzler, aus Anlass der Übergabe von 16.000 Unterschriften "gegen die Entgeltungleichheit" an die Vorsitzenden der Bundestagsausschüsse für Familie und Frauen bzw. Arbeit und Soziales in Berlin mit.
Quelle: frauenpolitischer dienst (fpd), 544/4
2011: Frauenfußball-WM: „20Elf von seiner schönsten Seite!“ – Bundesregierung wirbt für Frauenfußball-WM
(fpd) Eine „ganze Mannschaft von Prominenten“ wirbt nach Mitteilung der Bundesregierung „gemeinsam mit Bundeskanzlerin Angela Merkel“ für die Frauenfußball-WM, die vom 26.06.-17.07.2011 in Deutschland ausgetragen wird. Die Kraft des Fußballs solle „genutzt werden, um in wichtigen gesellschaftspolitischen Bereichen weiter voran zu kommen, so etwa auch in Fragen der Integration und bei der Stärkung von Frauenrechten“, so die Bundesregierung. Der „Mannschaft aus 11 prominenten Frauen unter ‚Teamchefin’ Angela Merkel“ gehören an: die Schauspielerinnen Ulrike Folkerts, Maria Furtwängler und Renan Demirkan; die Moderatorinnen Dunja Hayali , Monika Lierhaus und Shary Reeves; die Wirtschaftsprofessorin Beatrice Weder die Mauro, die Sportlerinnen Magdalena Neuner, Franziska van Almsick, Britta Heidemann sowie die Sängerin Nena.
Quelle: frauenpolitischer dienst (fpd), Seite 5 / 02.05.11 / 20Elf, Frau & Sport

100 Jahre Internationaler Frauentag am 08. März 2011
Am 08. März 2011 jährt sich der Internationale Frauentag zum 100. Mal. Rund um diesen Termin findet eine Reihe von Veranstaltungen, z. T. von oder mit den kommunalen Gleichstellungsbeauftragten sowie auch weiteren Institutionen gemeinsam geplant und durchgeführt, statt. Informationen hierzu finden Sie unter Veranstaltungen Gleichstellungsstelle. 
Seit 1911 bietet der Internationale Frauentag ein Forum für Frauen aus Politik und Gesellschaft, um die gleiche Verteilung von Arbeit und Geld zwischen Frauen und Männern zu thematisieren. Weltweit steht dieser Tag als Synonym für...> Einbindung Dokument - ID: 546.3595.1
Frauen droht Altersarmut
(fpd) Vielen Frauen drohe Altersarmut, denn nur gut jede zweite Frau sorge zusätzlich vor, heißt es in einer Mitteilung der Hannoversche Lebensversicherung AG. Die Versicherung stützt sich auf eine Repräsentativ-Umfrage in ihrem Auftrag durch das Institut für Management- und Wirtschaftsforschung (IMWF). In der Mitteilung heißt es wörtlich: "Die Furcht vor Armut gehört mittlerweile zu den größten Ängsten der Bundesbürger, wenn sie an ihr Leben im Alter denken. Kein Wunder: Haben sie an gesetzlicher Rente doch nicht mal die Hälfte ihres letzten Nettoeinkommens zu erwarten. Dennoch sorgen viele Deutsche nach wie vor nicht zusätzlich privat für das Alter vor. Vor allem Frauen beschäftigen sich zu wenig mit ihrer finanziellen Zukunft. Mehr als 40% von ihnen haben sich überhaupt noch nicht um eine private Vorsorge für den Ruhestand gekümmert. Bei den Männern sieht es da schon etwas besser aus. Knapp drei Viertel von ihnen ergänzen nach eigenen Angaben die staatliche Rente bereits durch eine private Vorsorge. Diese Unterschiede bekommen eine zusätzliche Dramatik durch die Tatsache, dass sich die Höhe der gesetzlichen Rente bei Männern und Frauen immer noch stark unterscheidet. So bekommt nach den jüngsten Zahlen der Deutschen Rentenversicherung eine Frau in Westdeutschland 473 € Altersrente, Männer hingegen 970 € - also mehr als das Doppelte. In Ostdeutschland fällt das Verhältnis mit 676 € zu 1.044 € dabei deutlich besser aus. "Die Tatsache, dass mittlerweile jede dritte Ehe in Deutschland geschieden werde, so die Versicherung, verschärft das Problem drohender Altersarmut bei Frauen zusätzlich. Das geltende Unterhaltsrecht mache "sehr klar, dass sich Frauen künftig wesentlich stärker selbst um ihre finanzielle Sicherheit kümmern müssen als in der Vergangenheit."
Quelle: frauenpolitischer dienst (fpd), Ausgabe 533 vom 07.01.2011 
Neue Chancen für Eltern - Infoblatt zu Elternzeit und Elterngeld
Das Infoblatt zu Elternzeit und Elterngeld "Neue Chancen für Eltern" ist aktualisiert worden. 
Zu bestellen ist es bei: Gleichberechtigung und Vernetzung e.V., Sodenstr. 2, 30161 Hannover, Tel.: (0511) 33 65 06 - 20.
Einbindung Dokument - ID: 546.3579.1 
Neue Internetseite "familienernaehrerin" eingerichtet
Die neue Internetseite informiert über die Arbeits- und Lebensbedingungen der Familienernährerinnen. Gestartet wurde die Seite im Rahmen des Projektes "Familienernährerinnen", das vom Bundesfamilienministerium in Parnerschaft mit dem DGB gefördert wird.

Einbindung Dokument - ID: 546.3618.1 
2010: Frauenfußball
Quelle: fpd - frauenpolitischer dienst
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- Frau & Sport -

Mehr Geld fiir FuBballfrauen, aber keine Frauen-Quoten im Deutschen FuBball-Bund
(fpd) Eine ,bessere Bezahlung der deutschen Nationalspielerinnien” hat der Prasident des
Deuttschen Futbal-Bundes (DFB), Theo Zwanziger, in Aussicht gestellt. Auf dem DFB-
Frauenfulball-Kongress in Mainz sagte er: Wenn ich sehe, dass wir bei den
Fernsehrechten das 40-Fache fur die Ubertragung eines Manner-Landerspiels als bei
unseren Frauen erzielen, dann stimmt der Abstand micht mehr. Uber die Einschaltquote kann
an das jedenfalls nicht erklaren. Auch unsere Frauen spielen vor einem

Millonenpublikum * Zugleich sprach sich der DFB-Prasident, gegen die Einfuhrung einer
Quotenregelung im Dachverband oder den Landesverbander” aus. Wortlich sagte er
Natirlich misssen wir mefr kornpetente Frauen in den Gremien integrieren. Und wir mussen
uns von einem Denken befreien, dass Frauen nur Frauenfutball administrieren konnen

Aber eine Frauenquote’ ware beim DFB hinderlich. Wir sollten uns nicht tber solch einen
Proporz entzweien.”

Die deutschen FrauenfuBballerinnen haben eine Vorbildfunktion fur die
Gleichstellung*

(fpd) Frauenfuballerinnen hatten eine ,Vorbildfunktion fur die Gleichstellung’, erklarte die
theinland-pralzische Frauenministerin Malu Dreyer auf dem DFB-Frauenfutball-Kongress in
Meainz. Wortlich sagte sie: ,Unsere jungen FuBbalfrauen sind groRartig. Durchihre enorme
spielerische Leistung in einer stark mannerdominierten Sportart werden sie von der
Offentlichieit als selbstbewusst und sehr erfolgreich wahrgenommen. Darnit sind sie
zugleich wichtige Botschafterinnen fur die Gleichstellung von Frauen in unserer Gesellschaft,
die Madchen und jungen Frauen Mut machen, gangige Rollenkiischees zu tberwinden.” Die
Ministerin machte darauf aufmerksam, dass die Frauen-Bundesligamannschaft des SC 07
Bad Neuenahr,nach wie vor als Talentschmiede” gelte und der DFB eine seiner 4
Eliteschulen fir talentierte Fusballerinnen im rheinland-pralzischen Bad Neuenahr
angesiedelt habe

Ei ent: ,Ich glaube an die weltweite Emanzipation der Frau durch den
FuBball*

(fpd) FuBball sei ,eine wirtschaftliche Macht’ und habe ,mit seinen 300 Millionen aktiven
Teilnehmern und 1 Milliarde Fans auch eine politische und soziale Komponente", erklarte
der Prasident des Weltfutballverbandes Fifa, Joseph Blatter (Schweiz). In einem Interview
mit dem Magazin ,F OCUS" fugte er hinzu: ,Was jetzt noch feit, ist das Soziokulturelle
Make the world a better place — build a better futurel Das ist meine Aufgabe” Angesprochen
auf Fuball als Mannersport, sagte Blatter: ,Es gibt noch einen Purkt, der mir ganz wichtig
ist. Das st die Emanzipation der Frau. Es gibt Kulturen und Religionen, in denen die Frau
nicht emanzipiert ist. Im FuBball st das moglich. Das soll auch ein Zeichen der Frauen-Whi
in Deutschland nachstes Jahr sein — in einem Land und auf einem Kontinent, wo die
Vermarktung besonders stark auf Macho-Fuball ausgelegt ist”















2010: Gewalt gegen Frauen kommt nicht in die Tüte
Nach dem Erfolg in Hildesheim wurde das Aktionsbündnis 25.11. auf Initiative der Gleichstellungsstelle Landkreis Hildesheim, über die kommunalen Gleichstellungsbeauftragten vor Ort auf weitere Städte, Samtgemeinden und Gemeinden im Landkreis Hildesheim ausgeweitet. 2010 gab es lt. Hildesheimer Frauenhaus bis November 483 Mitteilungen der Polizei über Einsätze wegen häuslicher Gewalt, in 2009 waren es 736 Fälle. Traurige Gewissheit ist, dass die Dunkelziffer wesentlich höher liegt.
Hieraus folgt das Anliegen der Gleichstellungsbeauftragten, die Kontaktdaten der Beratungsstellen einem weiten Personenkreis bekannt zu machen.
Am 25.11.2010, dem Internationalen Gedenktag "NEIN zu Gewalt an Frauen" wurden in 90 Bäckereien, Lebensmittelgeschäften und Kiosken im Landkreis 
Hildesheim wieder die Brötchen in Tüten mit dem Aufdruck "Gewalt gegen Frauen kommt nicht in die Tüte" verteilt. Jeder Tüte wurde ein Einleger mit den 
wichtigsten Telefonnummern der Hilfsberatungsangebote beigelegt.
Zum Aktionsbündnis 2010 gehören:
Frauenhaus Hildesheim e. V:, Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt -BISS-, Wildrose - Beratungsstelle gegen sexuelle Gewalt e. V., Frauenberatungsstelle Sozialdienst katholischer Frauen (SkF), Netzwerk für traumatisierte Flüchtlinge in Niedersachsen, Internationaler Frauentreff im Asyl e. V., Arbeitskreis Grüne Frauenpolitik, Brigitte Pothmer, MdB BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Gleichstellungsstelle Landkreis Hildesheim, Kommunale Gleichstellungsbeauftragte im Landkreis Hildesheim, HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst, Gleichstellungsbeauftragte Stadt Hildesheim, Präventionsrat Hildesheim, AG Opferschutz, Opferhilfebüro Hildesheim, Polizeiinspektion Hildesheim.

2010: Bockenem: Planung einer Ausstellung zum 100. Internationalen Frauentag am 08.03.2011
Der Bockenemer Frauenarbeitskreis und die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Bockenem, Annegret Schnieder-Böttinger, planen derzeit eine Ausstellung zum Internationalen Frauentag 2011. Gezeigt werden soll das Leben der Frauen um die Jahrhundertwende, aber auch, was sich seitdem geändert hat. Zur Zeit sind die Veranstalterinnen auf der Suche nach entsprechenden Dokumenten, Fotos und anderen Erinnerungsstücken.
Sie hätten gerne Informationen zu der Veranstaltung, haben Fragen oder vielleicht Erinnerungsstücke, die Sie zur Verfügung stellen möchten? Dann erhalten Sie weitere Informationen unter der Rufnummer 05067/24260 von der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Bockenem, Annegret Schnieder-Böttinger.

2010: Alleinerziehende in Deutschland
Im Jahr 2009 war fast jede fünfte Familie mit minderjährigen Kindern alleinerziehend. Die Tendenz ist steigend, von 1,3 Millionen Alleinerziehenden im Jahr 1996 auf 1,6 Millionen im Jahr 2009. Unterschiede bestehen besonders zwischen Ost- und Westdeutschland. In den neuen Ländern ist der Anteil der Alleinerziehenden mit 27% deutlich höher als im Westen, wo er nur 17% beträgt. Die überwiegende Mehrheit der Alleinerziehenden ist weiblich. Der Frauenanteil lag 2009 bei 90%. Die alleinerziehenden Väter betreuen häufiger ältere Kinder. Etwa 36% der Väter waren für Kinder zwischen 15 und 17 Jahren verantwortlich. Bei den alleinerziehenden Müttern kümmerte sich hingegen rund ein Drittel um Kinder im Krippen- oder Vorschulalter. Die Erwerbstätigkeit von alleinerziehenden Müttern lag 2009 bei 60%, bei Müttern aus Paarfamilien bei 58%. Allerdings zeigen sich deutliche Unterschiede beim Umfang der Erwerbstätigkeit. Mit 42% arbeiteten erwerbstätige, alleinerziehende Mütter wesentlich häufiger in Vollzeit als erwerbstätige Mütter in Paarfamilien (27%). Diese und weitere Ergebnisse des Mikrozensus 2009 zur Situation alleinerziehender Mütter und Väter in Deutschland hat das statistische Bundesamt veröffentlicht.
(Quelle: Newsletter der Vernetzungsstelle, Ausgabe September 2010)

2010: Hildesheim: "migrantinnen in niedersachsen - integration gestalten"
Die Gleichstellungsbeauftragten von Stadt und Landkreis Hildesheim haben gemeinsam mit dem Frauen-Labyrinthverein die Ausstellung
"Migrantinnen - Gestern! Heute! Morgen!" initiiert und organisiert. Eröffnet wird die Veranstaltung am 01.11.2010, 15.30 Uhr in der Rathaushalle der Stadt Hildesheim.
 
2010: Bad Salzdetfurth: "migrantinnen in niedersachsen - integration gestalten"
Unter dem Motto: "Kommen - Sehen - Neues kennenlernen - Integration mit gestalten" lädt die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Bad Salzdetfurth
zu einer Wanderausstellung im Rathaus der Stadt Bad Salzdetfurth ein. 
  
2010: Stagnation des Anteils weiblicher Führungskräfte in der Privatwirtschaft
Ein Ergebnis des "Führungskräfte-Monitors 2010" des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung e. V. (DIW Berlin) ist die Stagnation des Anteils weiblicher Führungskräfte in der Privatwirtschaft. Dieser lag in den Jahren 2006 bis 2008 bei 27 Prozent, obwohl der Anteil der Hochschulabsolventinnen mittlerweile über dem der Hochschulabsolventen liegt. Im Jahr 2008 betrug der Verdienstunterschied weiblicher Führungskräfte im Vergleich zu ihren männlichen Kollegen 28 Prozent. 
Der "Führungskräfte-Monitor 2010" steht auf der Internetseite des DIW Berlin als pdf-Datei zur Verfügung.

2010: Anlaufstelle für Betroffene von sexuellem Kindesmissbrauch 
Die frühere Bundesfamilienministerin Dr. Christine Bergmann ist zur Unabhängigen Beauftragten zur Aufarbeitung des sexuellen Kindesmissbrauchs ernannt worden und seither Anlaufstelle für alle Betroffenen. Bisher war es nur möglich schriftlich Kontakt mit ihr aufzunehmen. Seit Kurzem können Betroffene ihr Anliegen nun auch unter der kostenfreien Telefonnummer 0800-22 55 530 an sie richten. Die telefonische Anlaufstelle nimmt die Anliegen anonym auf und zeigt bei Bedarf Wege der Hilfestellung und Unterstützung auf. 
Nähere Informationen finden Sie auf der Homepage der "Unabhängigen Beauftragten" (beauftragte-missbrauch.de).
Eine weitere Anlaufstelle im Bereich des Landkreises und der Stadt Hildesheim ist: Wildrose Beratungsstelle sexuelle Gewalt e. V. (www.wildrose-hildesheim.de).

2010: " Das ...inBuch
Die zweite Auflage des Frauenbranchenbuches für Hildesheim und Umgebung "Das ...inBuch" ist fertiggestellt. Am 18.06.2010 um 12 Uhr wurde es im Foyer des Landkreises Hildesheim vorgestellt. Nähere Informationen zum "Das ...in Buch" finden Sie unter www.in-buch.de.

2010: Sevda Evcil übernimmt das Amt der Gleichstellungsbeauftragten in Nordstemmen
Die Jurastudentin Sevda Evcil wurde am 17.06.2010 vom Rat der Gemeinde Nordstemmen einstimmig zur neuen Gleichstellungsbeauftragten gewählt. Im Rahmen ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit bietet sie jeden zweiten Freitag zwischen 9 und 12.30 Uhr Sprechzeiten an. 
Von den 19 Städten, Gemeinden und Samtgemeinden im Landkreis Hildesheim haben nun 14 eine Gleichstellungsbeauftragte bestellt. Sechs Städte, Gemeinden bzw. Samtgemeinden sind noch auf der Suche nach einer geeigneten und an der Aufgabe interessierten Frau: Elze, Freden (L.), Giesen, Gronau (L.), Harsum und Holle. Haben Sie einen Vorschlag oder Interesse an dieser Aufgabe?

2010: "Die Debatte um die "armen Jungs" lenkt ab von den eigentlichen Problemen (fpd Folge 519)
Gegen die These, dass Mädchen als die Bildungsgewinnerinnen der Postmoderne keine Förderung mehr brauchen, jetzt müsse der Bildungsrückstand der Jungen aufgearbeitet werden, wandte sich die Praxisforscherin Dr. Claudia Wallner (Münster) als Referentin auf der 20. Bundeskonferenz der kommunalen Frauenbüros und Gleichstellungsstellen in Wuppertal. Obwohl die These…

2010: Atlas zur Gleichstellung von Frauen und Männern in Niedersachsen
Niedersachsen hat am 08.03.2010 als erstes Bundesland einen regionalisierten "Atlas zur Gleichstellung von Frauen und Männern in Niedersachsen" vorgelegt. Sozial- und Frauenministerin Mechthild Ross-Luttmann: "Der Atlas zeigt, wo in der Gleichstellungspolitik der Schuh drückt, aber auch, wo vorbildliche Bedingungen bereits vorhanden sind. Ich möchte damit eine nachhaltige Gleichstellungspolitik in ganz Niedersachsen stärken." Gemeinsam mit Professor Lothar Eichhorn, Fachbereichsleiter im Landesbetrieb für Statistik und Kommunikationstechnologie (LSKN), präsentierte sie am 08.03.2010 anlässlich  der Veranstaltungsreihe "Im Dialog: Gleichberechtigt - wo stehen wir?" zum Internationalen Frauentag 2010 Details aus dem Atlas.

Prof. Eichhorn erläuterte, der niedersächsische Atlas sei methodisch weitestgehend an den "Atlas zur Gleichstellung von Frauen und Männern in Deutschland" angelehnt, den das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im September 2009 veröffentlicht hatte. Erstmalig sei ein ländereinheitliches Indikatorensystem eingeführt worden, um den Stand und die Entwicklungen in der Chancengleichheitspolitik abbilden zu können. Bereits daran waren das Niedersächsische Sozialministerium und der LSKN beteiligt.
"Die Akteurinnen und Akteure in den Regionen können sich durch den Atlas mit anderen Regionen vergleichen, und sie können empirisch überprüfbare Unter-Ziele vereinbaren, die dem Oberziel Gleichstellung dienen", erklärte Prof. Eichhorn. In ein bis zwei Jahren könne man überprüfen, ob man dem Ziel näher gekommen sei.
Den "Atlas zur Gleichstellung von Frauen und Männern in Niedersachsen" in Broschürenform sowie die Gesamttabellen und Kommentare zum vorgelegten Datenmaterial finden Sie auf der Website des Sozialministeriums zum Download.

2010: "Was Sie über Eherecht und Eheverträge wissen sollten"
Die Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauenbeauftragten Baden-Württemberg informiert mit einem Flyer Frauen und Männer, die eine Ehe oder eine Lebenspartnerschaft eingehen wollen, über die wichtigsten rechtlichen Regelungen. Dazu gehören Fragen zum Ehevertrag, zu Verzicht- und Versorgungsausgleich, aber auch zu Fragen im Scheidungsfall wie z. B über Unterhalt. Enthalten sind Informationen für gleichgeschlechtliche Paare und binationale Ehen sowie über den islamischen Ehevertrag. Der Flyer steht als PDF-Datei auf der Website der Stadt Konstanz zum Download zur Verfügung.

2010: Internationaler Frauentag
Aus Anlass des Internationalen Frauentages luden die Gleichstellungsbeauftragten aus Stadt und Landkreis am 08.03.2010 in das Hildesheimer Kreishaus ein.
Im Rahmen dieser Veranstaltung hielt die evangelische Pastorin Frau Nora Steen den Vortrag "FRAUEN · MACHT · ERFOLG - Was macht Frau erfolgreich?". Ihre Rede können Sie hier nachlesen » Vortrag Internationaler Frauentag 2010 [PDF: 74 KB] 
Weitere Informationen und Bilder finden Sie unter: Veranstaltungsberichte Glst

2010: politik-sucht-frauen - Interessiert?
Im Frühjahr 2010 beginnt das IV. Mentoring-Programm des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit, das sich an Frauen richtet, die sich für die Mitarbeit in der Kommunalpolitik interessieren. Nach wie vor sind Frauen in den politischen Gremien, in den Räten und Kreistagen stark unterrepräsentiert. Dabei sind auch die Parteien daran interessiert, mehr Frauen für die politische Arbeit zu gewinnen. In dem geplanten Programm fördert eine erfahrene Person aus der Politik als Mentorin oder Mentor die Entwicklung einer Nachwuchspolitikerin, der Mentee. Das Mentoring-Programm findet landesweit an sechs Standorten statt. Dort gibt es persönliche und fachliche Fortbildungen. Die Auftakt- und Abschlussveranstaltungen werden in Hannover ausgerichtet. Bewerbungsunterlagen sind zu finden auf der Internetseite politik-sucht-frauen. Die Bewerbungsfrist endet am 05. März 2010.

2010: Mädchen und Jungen für Mathematik gleich gut begabt
Die Analyse zweier internationaler Studien aus 69 Ländern durch Psychologen der Villanova-Universität in Philadelphia zeigt, dass Mädchen in Mathematik genauso gut sind wie Jungen, wenn ihr Glaube an das eigene Können gestärkt wird. Je ausgeprägter die Chancengleichheit der Geschlechter in einem Land ist, desto geringer gestalten sich die Leistungsunterschiede.

2010: Bockenem: "Broschüre für Eltern, Kinder und Jugendliche"
Die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Bockenem Annegret Schnieder-Böttinger hat eine kostenlose Broschüre mit Adressen und Informationen für Erwachsene, Eltern, Kinder und Jugendliche in Bockenem und Umgebung herausgegeben. Das Heft enthält u. a. Informationen über soziale Dienstleistungen und Einrichtungen, Hilfsmöglichkeiten und spezielle Angebote. Erhältlich ist die Broschüre unter anderem im Rathaus der Stadt Bockenem.
2009: "Das...inBuch"
Wo findet man die qualifizierte weibliche Fachkraft, die z. B. Rechtsbeistand leistet oder den Garten umgestaltet? Die Antwort lautet: "Im ersten Frauenbranchenbuch für Hildesheim und Umgebung mit Namen: "Das...inBuch". Informationen hierzu gibt es unter www.in-buch.de.
Nach fast 2 Jahren intensiver Recherchen, Akquisition und Gestaltung präsentierten die Initiatorinnen, Barbara Fritze und Walburga Eishauer das druckfrische Frauenbranchenbuch am Donnerstag, dem 25.06.2009 um 17 Uhr auf der Empore in der 1. Etage im Hildesheimer Rathaus. Begleitet wurde die Veranstaltung von einer Ansprache des Bürgermeisters, Grußworten der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Hildesheim Karin Jahns sowie der Leiterin der Gleichstellungsstelle des Landkreises Hildesheim Christa Schick und einem kleinen Rahmenprogramm.

2009: "Ich bewerbe mich!" - CD-ROM für Mädchen
Die CD enthält Informationen zur Berufswahl, zur dualen und zur schulischen Ausbildung sowie zum Bewerbungsverfahren. Erhältlich ist sie bei der Vernetzungsstelle für Gleichberechtigung, Frauenbeauftragte und Gleichstellungsbeauftragte in Hannover. Bestellbogen und nähere Informationen unter www.vernetzungsstelle.de (Vernetzungsstelle, Publikationen).

2009: Essstörungen
Rund 22% der 11 - 17jährigen Mädchen in Deutschland leiden an Essstörungen; ca. 20% von ihnen sterben. Lt. Mitteilung des Bundesfrauenministeriums ist die Tendenz steigend. 
Da diese Problematik durch das Internet verschärft wird, indem auf Websites und in Chatforen Essstörungen verharmlost oder gar als erstrebenswerte Lebensführung dargestellt werden, wurde eine Broschüre "Gegen Verherrlichung von Essstörungen im Internet" unter www.leben-hat-gewicht.de ins Netz gestellt.

2009: Versorgungsausgleich
Urteil des Bundesgerichtshofes vom 09.07.2008 (XII ZR 6/07) »

Ein Ehevertrag, der den Versorgungsausgleich der Partnerin ausschließt, die wegen der Kindererziehung bis auf weiteres keine eigenen Versorgungsanrechte erwirbt, kann ggfs. als sittenwidrige Benachteiligung der Frau rechtsunwirksam sein.

2009: Equal Pay Day 2009
In Deutschland verdienen Frauen ca. 23 Prozent weniger Lohn und Gehalt als Männer. Damit liegt Deutschland EU-weit im unteren Drittel.

Anlässlich des Equal Pay Day 2009 hat Bundesfamilienministerin Ursula von der Leyen das Dossier Entgeltungleichheit veröffentlicht, welches umfassende Daten zum Lohnunterschied zwischen Frauen und Männern enthält. Außerdem wurde das Selbsttestinstrument Logib vorgestellt. Ein Programm, mit dessen Hilfe entsprechende Lohnunterschiede und deren Ursachen überprüft werden können.

Nähere Informationen finden Sie auf der Homepage des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend unter dem Stichwort Gleichstellung.
